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Untreue 

Wann, in welchen Situationen beginnt 
Untreue? 

Ich würde die Frage anders stel-

len: Wie sicher fühle ich mich in 

der Beziehung? Das ist nämlich ent-

scheidend für das sehr individuelle 

Empfi nden, wann Untreue beginnt.

Wie meinen Sie das?
Wenn ich mich sicher und ge-

liebt fühle, dann gerät für mich die 

Beziehung nicht ins Wanken, wenn 

du mit jemand anderem lachst oder 

vielleicht sogar schäkerst.  

Aber wo sind die Grenzen? 
Es gibt keine verbindlichen 

Massstäbe, keine fi xen Leitplanken. 

Was für den einen ein nettes Ge-

spräch ist, kann für die andere be-

reits eine erotische Annäherung 

und somit Untreue bedeuten. Die-

ses Empfi nden ist sehr individuell 

auf der Basis eigener Prägungen 

und Erfahrungen. Folgende Frage 

zu beantworten, kann aufschluss-

reich sein: Weshalb möchte ich 

ausserhalb meiner Partnerschaft 

exklusiv mit einer für mich attrak-

tiven Person Zeit verbringen? Wel-

ches Bedürfnis decke ich damit bei 

mir und bei der anderen Person ab? 

Die klaren Grenzen sind für die 

meisten Menschen bei körperlichen 

Intimitäten, die emotionalen Inti-

mitäten sind jedoch nicht so klar 

greifbar.

Ist Fremdgehen heute immer noch ganz 
klar ein Grund, die Beziehung zu be-
enden?

Viele glückliche Paare hatten 

irgendwann eine Zeit, in der Fremd-

gehen eine Rolle spielte. Sie haben 

dies aufgearbeitet, ihre Lehren 

 daraus gezogen und konnten mit-

einander weitergehen. Für andere 

geht und ging dies nicht. Auch dies 

bleibt individuell. Wichtig ist ein-

zig, dass man nicht für den Rest des 

Lebens in einer Enttäuschung ste-

cken bleibt. 

Wie ist es möglich, sich in einer Be-
ziehung abzusichern?

Das ist nicht möglich. Es gibt 

nur das gegenseitige Vertrauen, das 

eine gewisse Sicherheit vermittelt. 

Aber auch Vertrauen beinhaltet ein 

Risiko. Und wenn das Vertrauen 

nicht hält, dann folgt die Ent-Täu-

schung. 

Was geschieht, wenn Menschen sich in 
einer Partnerschaft gegenseitig kont-
rollieren?

Kontrolle und Machtausübung 

sind keine wirksamen Rezepte, um 

Sicherheit zu gewinnen. Sicherheit 

im Leben kann nur gewonnen wer-

den, indem wir uns verbunden füh-

len mit uns selbst, mit unserem 

ursprünglichen Menschsein, mit 

unserer eigenen Lebendigkeit. 

Dann löst sich die Angst vor dem 

Getrenntsein auf. Partnerschafts-

liebe basiert auf Vertrauen in Frei-

heit. Aber auch dann gibt es keine 

Garantie, dass der Partner/die Part-

nerin nicht untreu wird oder dass 

wir sterben. 

Kontakt: 

viktor.arheit@paarberatung-mediation.ch
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Viktor Arheit,

Paarberater/

Mediator, Affoltern 

ANZEIGE

Steuersenkungen als Thema
Wettswil, Affoltern, Aeugst, Bonstetten, Hedingen, Obfelden und Mettmenstetten laden ein

dominik stierli

Die Gemeindeversammlungen gegen 

Ende Jahres konzentrieren sich mehr-

heitlich auf die Budget-Entscheidungen 

für das kommende Jahr. Über Ma-

schwanden, Hausen, Rifferswil, Stalli-

kon, Ottenbach und die heutige Ver-

sammlung in Kappel wurde im «Anzei-

ger» bereits eine Vorschau publiziert. 

Nun folgt die Übersicht zu den restli-

chen Gemeindeversammlungen. 

Wettswil investiert

in Gemeindestrassen  

Am Montag, 2. Dezember, laden die 

Wettswiler Behörden ein. Dabei geht es 

um das Budget 2025 und den Steuerfuss. 

Wettswil rechnet mit einem Aufwand-

überschuss von 1,126 Millionen Fran-

ken. Der Steuerfuss der politischen Ge-

meinde soll bei 25 Prozent belassen 

werden. Es sind Nettoinvestitionen von 

3,56 Millionen Franken geplant. Der 

grösste Teil davon, nämlich 2,3 Millio-

nen Franken werden für die Gemeinde-

strassen benötigt. Mit 1,15 Millionen 

Franken wird die Wasserversorgung er-

neuert. Je um die 600 000 Franken sind 

für die Abwasserbeseitigung und die 

Sportanlage Moos vorgesehen. 

Aff oltern: Steuersenkungen um zwei, 

vier oder sechs Prozentpunkte?

Ebenfalls am 2. Dezember lädt die Stadt 

Affoltern zur Gemeindeversammlung. 

Gemäss dem Beleuchtenden Bericht rech-

net die Stadt mit einem Ertragsüber-

schuss von 2,605 Millionen Franken. Der 

Steuerfuss soll um zwei Prozentpunkte 

auf 103 Prozent gesenkt werden. Da 

die Sekundarschulgemeinde Affoltern/

Aeugst den Steuerfuss um zwei Prozent-

punkte erhöht, verbleibt der Gesamt-

steuerfuss aber bei 124 Prozent. 

Dazu ist ein Antrag der Rechnungs-

prüfungskommission (RPK) vorhanden, 

welche den Steuerfuss der Stadt um wei-

tere zwei Prozentpunkte auf 101 Pro-

zent senken möchte. In ihrem Antrag 

schreibt die RPK: «Ziel dieses Antrags ist 

es, nach fünf Jahren Ertragsüberschuss 

die Attraktivität unseres Standortes zu 

fördern.» Gleichzeitig halte man den 

Stadtrat an, endlich sparsamer und ver-

antwortungsvoller mit den gebundenen 

Ausgaben umzugehen. Weiter will auch 

die SVP eine Steuersenkung beantragen, 

dabei sollen die Steuern gleich um sechs 

Prozentpunkte gesenkt werden.

Mit dem Budget 2025 plant die 

Stadt, über 5,56 Millionen Franken mehr 

für das Personal auszugeben. Gut 2,7 

Millionen Franken entfallen auf die Leh-

rerlöhne. Dies als Reaktion auf die Ab-

lehnung der 38-Stunden-Woche. Man 

habe jede einzelne Stelle überprüft und 

an den Benchmark angepasst, heisst es 

im Beleuchtenden Bericht. 

Nettoinvestitionen von gut 11,13 

Millionen Franken sollen in der Stadt 

Affoltern unter anderem in Strassensa-

nierungen und -ausbauten (1,2 Millio-

nen) fl iessen. Auch ein Fahrzeug- und 

Geräteersatz im Werkhof ist geplant 

(330 000 Franken). Dazu kommt fast 

eine Million Franken für die Sanierung 

von Abwasserbauten und Investitionen 

in die Kläranlage Zwillikon. In den 

Sportplatz Moos fl iessen 2,5 Millionen 

Franken. Der mit Abstand grösste Posten 

(4,8 Millionen Franken) ist für die Schul-

liegenschaften mit dem Neubau an der 

Breitenstrasse und dem neuen Schul-

haus Wolhusen vorgesehen. 

Aeugst plant behindertengerechten 

Ausbau von zwei Bushaltestellen

Am 3. Dezember entscheiden die Aeugs-

ter Stimmberechtigten über die Revita-

lisierung des Weidlibach und das Budget 

2025. Der Weidlibach entspringt im 

Siedlungsgebiet von Aeugst und fl iesst 

in die Jonen. Er ist mit Ausnahme einer 

kurzen Strecke mehrheitlich einge-

dohlt. Im Gebiet Untermatt/Weidli ist er 

auf einer Länge von zirka 250 Metern 

offengelegt und fl iesst in einem geraden 

Kanal. Auf dieser Strecke soll der Bach 

für 290 000 Franken revitalisiert wer-

den. Dafür werden unter anderem der 

natürliche Bachverlauf wieder herge-

stellt und auch Neophyten umfassend 

und nachhaltig entfernt. Der Beleuch-

tende Bericht schreibt, dass man für die 

Revitalisierung Subventionen im Rah-

men des Projekts «Vielfältige Zürcher 

Gewässer» beantragen könne. «Es ist 

davon auszugehen, dass 90 Prozent der 

Gesamtkosten, also rund 260 000 Fran-

ken, übernommen werden», ist im Be-

richt zu erfahren. An der Gemeindever-

sammlung werde aber aufgrund des 

Bruttoprinzips ein Kreditantrag über die 

gesamten 290 000 Franken vorgelegt.

Beim Budget 2025 rechnet Aeugst 

mit einem Aufwandüberschuss von 

114 500 Franken. Der Steuerfuss wird 

dabei um zwei Prozentpunkte auf 71 

Prozent gesenkt. Da der Steuerfuss für 

die Oberstufenschulgemeinde Affoltern/

Aeugst aber um zwei Prozentpunkte er-

höht wird, bleibt der Gesamtsteuerfuss 

für die Gemeinde unverändert. 

Im neuen Jahr plant Aeugst Netto-

investitionen von 863 000 Franken. Ne-

ben der erwähnten Revitalisierung des 

Weidlibach, sind die grössten Posten der 

behindertengerechte Ausbau der Bus-

haltestellen Müliberg und Höchweg

In Bonstetten wird eine 

Steuersenkungen beantragt

Bonstetten stimmt am 4. Dezember 

gleich über vier Traktanden ab. Beim 

Budget 2025 rechnet die Gemeinde mit 

einem Aufwandüberschuss von 294 000 

Franken. Der Steuerfuss von 93 Prozent 

soll beibehalten werden. Die Rechnungs-

prüfungskommission verlangt aber per 

Antrag eine Senkung um zwei Prozent-

punkte. Sie beurteile den vorgeschlage-

nen Steuerfuss in Anbetracht des hohen 

Eigenkapitalbestands und der nur vor-

übergehenden Reduktion der Erträge 

aus Steuerkraftausgleichsbeiträgen 

unter fi nanzpolitischen Gesichtspunk-

ten als unnötig hoch. Bei den Nettoin-

vestitionen plant die Gemeinde im neu-

en Jahr Ausgaben von 14,43 Millionen 

Franken. 

Die zweite Entscheidung an diesem 

Abend dreht sich um den Bonstetter Ge-

meindesaal, welcher 1964 erbaut wor-

den ist. Für 800 000 Franken soll hier die 

Wärmedämmung verbessert und eine 

Solaranlage erstellt werden. 

Im dritten Traktandum möchte die 

Gemeinde ein Kreditbegehren über 

420 000 Franken für eine neue Sammel-

stelle und die Schaffung einer 40-Pro-

zent-Stelle für deren Betreuung be-

schliessen. Durch den Umzug der Feuer-

wehr Unteramt ins neue Mehrzweckge-

bäude Heumoos wird im Juli 2025 das 

aktuelle Feuerwehrlokal an der Dorf-

strasse 1 frei. Diesen Platz will die Ge-

meinde für eine neue Sammelstelle 

nutzen. Im Beleuchtenden Bericht 

schreibt sie: «Die neue zentrale Entsor-

gungsstelle verbessert die Servicequali-

tät für die Bürgerinnen und Bürger, in-

dem sie eine fl exiblere und regelmässi-

gere Abfallentsorgung ermöglicht.»

Das Traktandum 4 bezüglich der An-

bindung von Aussenbauwerken an die 

Abwasserreinigungsanlage Birmensdorf 

ist noch nicht entscheidungsreif und 

wird daher vom Gemeinderat zurück-

gezogen. 

Als letztes Thema ist eine zusätzliche 

Vollzeitstelle für den Bereich Werke trak-

tandiert. Im Sommer 2022 hat der dama-

lige Brunnenmeister innerhalb der Pro-

bezeit gekündigt. «Seit jenem Zeitpunkt 

führen Werkmitarbeiter nach bestem 

Wissen und Gewissen die nötigsten Auf-

gaben in der Wasserversorgung aus», 

schreibt der Beleuchtende Bericht. Nach 

einer Ausbildung wird neu ein Werk-Mit-

arbeiter diese Aufgaben übernehmen. 

Daher wird eine neue Stelle benötigt. 

Auch für Pikett-Dienste und weitere Auf-

gaben sei man knapp an Personal. 

Hedingen mit verschlechterten 

fi nanziellen Aussichten

In Hedingen wird am 5. Dezember ein-

zig über das Budget 2025 entschieden. 

Die Gemeinde rechnet mit einem Auf-

wandüberschuss von 933 100 Franken. 

Der Steuerfuss soll unverändert auf 100 

Prozent bleiben. Der Beleuchtende Be-

richt schreibt von «deutlich verschlech-

terten fi nanziellen Aussichten» und 

«von einer überproportionalen Steige-

rung der Ausgaben gegenüber den Steu-

ererträgen». Dazu käme unter anderem 

eine Normalisierung der bisher hohen 

Grundstückgewinnsteuern, zusätzliche 

Ausgaben bezüglich Biodiversität und 

ausserordentliche Kosten für die Zent-

rumsplanung. 

Hedingen plant im Verwaltungs- 

und Finanzvermögen Nettoinvestitionen 

von 3,4 Millionen Franken. Mit 1,45 Mil-

lionen Franken haben die Gemeinde-

strassen hier den grössten Anteil. Dazu 

kommen Beiträge für die Zentrumspla-

nung, mehrere Projekte der Abwasser-

entsorgung und grössere Investitionen 

in die Schulliegenschaften. So soll unter 

anderem für 100 000 Franken eine PV-

Anlage auf dem Kindergarten Güpf ins-

talliert werden. 

Knonau möchte sein Werkgebäude 

um- und neubauen

Ebenfalls am 5. Dezember wird in Kno-

nau über das Budget 2025 entschieden. 

Als einige der wenigen Gemeinden im 

Bezirk rechnet die Gemeinde mit einem 

Ertragsüberschuss in der Höhe von 

325 700 Franken. Der Steuerfuss soll un-

verändert bei 96 % bleiben.

Bei den Nettoinvestitionen sind 3,6 Mil-

lionen Franken vorgesehen. Was gemäss 

dem Beleuchtenden Bericht mehr als 

doppelt so hoch ist, wie im Budget 2024. 

Allein für den Um- und Neubau des 

Werkgebäudes auf dem ehemaligen 

ARA-Areal sind Kosten von 1,5 Mio. 

Franken nötig. Auch im Bildungsbereich 

sind 400 000 Franken für unter anderem 

neue Fenster für den Kindergarten Dorf 

und die Planung und Projektierung ei-

ner neuen Doppelturnhalle vorgesehen. 

170 000 Franken sollen für behinderten-

gerechte Anpassungen an den Bushalte-

stellen ausgegeben werden. 

Obfelden mit Investitionen über 

fast 13 Millionen Franken

Über einen Aufwandüberschuss von 

1,38 Millionen Franken entscheidet Ob-

felden am 5. Dezember. Der Steuerfuss 

soll unverändert 95 Prozent betragen. 

Allerdings plant die Sekundarschule 

Obfelden-Ottenbach die Senkung um 

zwei Prozentpunkte, was zu einem tie-

feren Gesamtsteuerfuss von 119 Prozent 

führen würde. Diese Versammlung fand 

gestern Donnerstag nach Redaktions-

schluss statt. 

Geplant sind in der Gemeinde Netto-

investitionen von 12,8 Millionen. Fran-

ken. Als Hauptprojekte bezeichnet der 

Beleuchtende Bericht unter anderem 

den Zusammenschluss mit der Abwas-

ser-Reinigungs-Anlage Reuss-Schachen 

(4,1 Millionen), die Projektierung und 

Realisierung der Neugestaltung der 

Dorfstrasse (2,8 Mio.)  und die Sanierung 

des Schulhaus E, wobei Dach, Fassade 

und Fenster erneuert werden sollen so-

wie eine PV-Anlage geplant ist.  

Mettmenstetters Kindergarten wurde 

fast 100000 Franken teurer

Am Montag, 9. Dezember, lädt Mettmen-

stetten zur Mitbestimmung ein. Neben 

dem Budget 2025 wird auch die Abrech-

nung der Sanierung und Umbau des 

Doppelkindergartens Pavillon präsen-

tiert. Bei gleichbleibendem Steuerfuss 

von 78 Prozent rechnet die Gemeinde 

mit einem Aufwandüberschuss von 

1,353 Millionen Franken. Im Beleuch-

tenden Bericht schreibt Mettmenstet-

ten, dass der Selbstfi nanzierungsgrad 

nur 11 Prozent betrage. Da man für 

dieses und nächstes Jahr nicht wie für 

2023 mit hohen Sondereffekten rechne 

und keine Steuererhöhung beantragt 

ist, konzentriere sich der Gemeinderat 

momentan auf die laufende Überprü-

fung der Ausgaben und ein strenges 

Kostenmanagement. 

Mettmenstetten plant Nettoinvesti-

tionen von 7,318 Mio. Franken fürs neue 

Jahr. Die grössten Positionen umfassen 

den Kindergarten Modulbau (4,5 Mio.), 

die Sanierung von verschiedenen Stras-

sen (1,27 Mio.), die Offenlegung des Loo-

bach und die Sanierung von öffentlichen 

Kanalisationsleitungen.

Die Abrechnung zu den Arbeiten am 

Doppelkindergarten Pavillon zeigen, 

dass die Kosten um fast 100 000 Franken 

überschritten wurden. Die Gemeinde 

macht hier teuerungsbedingte Mehrkos-

ten von 4.9 Prozent und eine Kosten-

überschreitung von 8 Prozent geltend. 

Der Bericht schreibt von «bedauerns-

werten Kostenüberschreitung», welche 

auf behördliche Aufl agen, Geländean-

passungen und auf die angetroffenen 

Bausubstanz zurückzuführen sind. 

Man hält aber fest, dass trotz der 

zusätzlichen Ausgaben der straffe Zeit-

plan eingehalten werden konnte und die 

neuen Räumlichkeiten zum Schulan-

fang 2022/2023 bereitstanden. Die be-

antragte Bauabrechnung weist somit 

Gesamtkosten von 831 434 Franken aus. 

Der im Sommer 2022 fertiggestellte Kindergarten-Pavillon. (Archivbild Dominik Stierli)
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